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Rußlanös abfthreckenöes Heispiel .
Amsterdam . 10 . Juni . „ Telegraaf� meldet aus Landau :

Tie Telrgation der englischen Arbeiterpartei , die
N » h l a n d besucht hat , ist gestern abend zurückgekehrt .

Ter Borsiizrndc der Abordnung , Ben Turner , sagte in einem

Interview , in Nußland herrsche viel Uneinigkeit zwischen
dem flachen Lande und den Städten , weil letztere den Bauer » für
die LebenSmitlcl keine Taufchmittel bieten könnten . Turner gab

zu , daß jn Nußland ein roter Terror geherrscht habe , aber lediglich
als B e r g e l t u n g und als Folge des weißen Terror » . Der all -
gemeine Sindruck der Delegation sei , daß der Grundsatz einer Räte .
r e g i e r u n g für ein demokratisches Land wie England nicht ?
tauge . Es liege sicher viel Gutes in dem Streben der Bolsche -
Witten , aber sie berücksichtigen die menschliche Ratur nicht , und s»
viel Schönes der Kommunismus in vielen Beziehungen auch ein -
schließe , so könne er erst in einigen Generationen per -
wirklicht werden . Ter Delegation ist aufgefallen , daß unter der
bolschewistischen Negierung keine industrielle Freiheit
besteht und daß Arbeitsniederlegung nicht gestattet
wird .

Turner sagte zum Schluß , die Bevölkerung bei flachen
Landes stehe dem Bolschewismus nicht sowohl freundlich als viel .

mehr gleichgültig gegenüber , dagegen sei die große Mehrheit der

Bevölkerung von Petersburg , wo am meisten gehungert wurde ,
unstreitig auf feiten der Bolschewiste «.

Cine Venkschrist Krasilns .
H. N. London , 10. Juni . ES verlautet , daß die Denkschrift ,

die K rassin dem Ausschuß des Oberste » Wirtschaft » .
rates unterbreitet hat , folgendes enthält :

L Einstellung de « itriegSzu stände » al » Vorbedingung
der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen . Z. Einstellung der
Blockade und Z. die Möglichkeit , wirtschaftliche und kommerzielle
Bcziehungrn mit den Mächten , mit denen Nußland im Kriegszustand
lebt , anzuknüpfen . Ferner scharfe Umschreibung der Be -

dingungen für diese Wiederaufnahme . Diese Bedingungen um .

fasten eine Handelsvertretung auf der BastS de . Gegen .
seitigkeit , ferner daS Recht der Handelsvertreter , mit andere « Län -

dera in geregelte Berbindung zu treten und die Zusage , daß die

Frage « , welche mit dem künftigen Frieden im Zusammenhang

stehen , die gegenwärtigen wirtschaftlichen und finanzielle » Opera .
tione » nicht beeiuflusteu werden . Weiter die Wiederherstellung der

Freiheit zu Wasser und zu Lande . Schließlich gibt krassin
eine Aufstellung der W a r e n, die in Nußland ein - und ausgeführt
werde « könuea .

Englistb - rufflsche Verftänöigungsverfuche .
Kopenhagen , 10. Juni . ( TU. ) Nach einer Meldung aus

Landau erklären die „ TimeS " , daß dir britische Regierung trotz
de » Widerstände » Frankreichs fest entfchlostrn fei , zu einer

Berftändigung mit Nußland zu kommen und besonder » den

Postverkchr wieder zu eröffnen . M i l l e r a n d habe geltend ge .
macht , daß eine Wirderaufnahme de » Po st Verkehrs mit ejner

Ancrkenuug ' der Moskauer Regierung gleichbr ?
deutend fei .

die Reeüer gegen üen Achtstundentag .
Kopenhagen . 10. Juni . Die Baltische , und JBeid « .

Neerkonfer « nz,der Da- mpfschiffreeder England » , Dänemark » ,

Schweden » , Norwegen » , Ruhland » und Belgien » hielt gestern hier
noch den Krieg » fahren die erst « Jahresversammlung ab . Jn der

Sitzung wurden Beschlu hanträge für den Völkerbund , die Freiheit
der Meere , den Handelsverkehr und gegen die Einführung
des Achtstundentages <vn Bord der Schiffe angenommen .
Ferner wurde beschlossen , die Segelschiffreeder in den Zusammen »
schkuh aufzunehtnen . Der Präsident der Konferenz , Schiffsreeder
Noble au » Newcastl « , wurde wiedergewählt und zum Ort der nach .
sten JahreSverftrmmtung London bestimmt .

Das Wahlergebnis in Rumänien .
Amsterdam , 10. Juni . . Times " meldet au » Bukarest : Durch

die allgemeinen Wahlen in Rumänden erhielt General
AvereScu eine grotze Mehrheit . Llb Abgeordnete gehören
zu der Volkspartei unter General AvereScu , während die Opposition
127 Mitglieder zählt .

Die Stimme üer Nationalisten .
Weitere Aeufterungen zum Wahlausfall .

Genf , 10. Juni . ( TU. ) In Paris macht sich plötzlich die Er .
kenntnis geltend , datz die selbstsüchtige Friedenspolitik der Entente

gegenüber Deutschland wesentlich zu dem Ausfall der Reichstags -
wählen und zur Niederlage der Regierungskoalition beigetragen hat .
Jn der Presse kommt die lebhafte Befürchtung zum Ausdruck , daß
die Durchführung des Versailler Frieden » vertrage »
in Zukunft auf noch größere Schwierigkeiten stoßen würde al » bi ».

her . Da » » Journal " sagt voraus , daß infolge der wahrscheinlich

sehr kräftigen Opposition der äußersten Linken die künftige

Regierung gezwungen sein werde , mit dem guten Willen der

Deutsch nationalen zu rechnen . Dies « Partei dürfte also

die Lage beherrschen , auch wenn sie nicht selbst in die Negierung
eintreten würde . Die deutschen Wahlen täten aus » neue dar , welch

schrecklichen Irrtum diejenigen Politiker begangen hätten , die

glaubten , man könne die Ausführung des Friedensvertrages auf
Monate und Jahr « hinausschieben . Fe länger man wart « , desto

schwerer und riskanter werde die Ausführung werden . Da » sei in

Wirklichkeit die Lehre der Abstimmung vom 6. Juni .

DaS „ Echo de Paris " gibt zu . daß diejenigen Parteien den

Erfolg davontrügen , die , wie die Unabhängigen , aus allgemein
menschlichen und sozialistischen Rücksichten , oder , wie die rechts -
stehenden Parteien , aus nationalen Gründen , als Gegner des Ver »

sailler Friedensvertrages aufgetreten seien . Die Ausführung dieses

Friedensvertrages setze aber eine starke Regierung in Deutsch -
land voraus , und gerade in dieser Hinficht werde nunmehr offenbar
die Bildung einer starken Regierung noch schwieriger werden al ?

bisher . Diese Erkenntnis sollte , so meint das Blatt , den Herren
Millerand und Lloyd George zum Bewußisein bringen ,

daß sie sich schleunigst über die Mittel zur Durchführung de »

Friedensvertrages einigen müßten , denn wenn sie nicht möglich
wäre , so wäre e» besser , nicht nach Spa zu gehen .

Der . . TempS " erwartet von den beiden erfolgreichen Parteien ,
de « Unabhängigen und der Deutschen Volkspartei , daß sie unver »

züglich ihre Stellung zum Friedensvertrag kundgeben und sich über

die Beziehungen des Meiches zu den übrigen Völkern aussprechen .

Da « „ Jonurnal de » Debat » ' ist vorsichtig . Es stellt fest , daß

sich zunächst noch , wie so oft in Deutschland , die ganze Eniwicklung
der Dinge um d « Haltung der katholischen ZenrrUmspartei
drebc . und daß es notwendig sei . deren Entschefbung abzuwarten .

W. iS die Haltung der sozialistischen Partei anbelangt , so

dors man feststellen , daß der . Popoulaire " und da » » Journal du

Penple " Irbbast für eine Einigung der deutschen Mehrheit » .

sozial ' si « n und der Unabhängigen eintreten .

Ukrainisches Gelü in Deutschlanü .
Halbamtlich wurde dieser Tage bekanntgegeben , daß mit

Oesterreich - Ungarn , Rumänien und zum Teil mit der Ukraine
die endgültigen Abrechnungen für die Lieferungen aus der

KriegSzeit in die Wege geleitet worden feien . ES wurde aller -

dings hinzugefügt , daß die Abrechnungen mit der Ukraine

zurzeit undurchführbar wären , weil die Nachprüfung dar Läger
und Bestände in Kiew usw . nicht möglich sei . ES ist unS aber
bekannt , daß B e st r e b n n g e n im Gange sind , das Gut -
haben deS Ukrainischen Staates in die Hände der Aben -
teurer - Regierungen und RegierungS - Vrätendenten zu
spielen . So bemühen sich der Operetten - Hetman S k o r o »
Päd Ski und seine Leute darum , die in Deutschland bei der
ReichSbank deponierten Beträge an sich zu reißen . DeS -
gleichen will P e t l j u r a mit polnischer Unterstützung Herr
der Gelder werden . Wie unS zuverlässig berichtet wird , wird
versucht , auf die Entente - Misfionen einzuwirken ,
damit sie ans Deutschland nach der einen oder der anderen Rich -
tung bin ihren Machteinfluß ausüben .

Für verschiedene Warenlieferungen , die Deutschland wäh -
rend der Beletzung der Ukraine von dort bezogen hat , sammelte
sich bei der ReichSbank ein anleFinlicheS Guthaben deS ukraini¬
schen Staate ? an . ein Guthaben , dessen Höbe setzt etwa
450 Millionen Reichsmark beträgt . Die deutsche Reaierung
hat mit vollem Reckst die Auszahlung dieses Geldes bis jetzt
verweigert . Die Unübersichtlichkeit der Lage und die
Bielveoiererei in der Ukraine verbieten ein anderes Verfahren .
Es darf nicht oeschehen . daß die deutsche Regierung , irgend -
welchen Einwirkungen nachgebend , zu einer Aenderung
d' esaS ablehnenden Standpunktes kommen werde . Auf Grund
des Versailsser ltriedenSvertrageS können die Ententemächte in
keiner Weise verlanaen . daß das dem ukrainischen Staate .
vor allem dem Ukrainischen Volke gehörende Geld für irgendein
Unternehmen , dem von vornherein lein Abenteurer - Tharakter
anhaftet , Verwendung findet . �

Es ist zu berücksichtigen , daß
auch die ukrainische Sowjetregierung Anspruch auf da ? Geld
erb ' bt . Wie kann die deutsch ? Reaienma unter Wen Um¬
ständen das Richtig ? treffen ? ? S muh dak�r ni ' k Stärkstem
Nachdruck verl�nas werden , daß das kNesh so lauo « jn Vcrnrtb »
ru " a der deutschen Remenmo vrrhsrifst b ' s sich ein ? recht -
mgs ' ' ae . mit aen " aend aeaebenen Vollmachfen de ? ukrainischen
Volkes auSaeEnffef ? Reai ' nrna ans Grund des internatio -
naleu �echf " » as » berechtigte Vertreterin der Ukro ' ne vriUen -
tiert Da » alles bat dann in voll ft er Oeffent -
lichkeit z u geschehen damit die geforderten Garan -
tien auch richtig gegeben werden .

die Wahlen in Sachsen .
Aus Dresden wird unS geschrieben :
Wohl ftnnn in einem anderen Lande hotte die Sozial -

demokrati « in dem verflossenen Wahlkampfc mit solchen
Widerwärtigkeiten zu kämpfen wie im Freistaat Sachsen .
Hier hatte neun Monate eine rein sozialdemokra -
tische Regierung bestanden , die übrige Zeit verfügten
ivir in der Regierung über die überwiegende Mehrheit . Da¬
bei hatte Sachsen als ausgeprägtestes Industrieland im

Reiche und als Zuschußgebiet am ärgsten unter Ernährungs -

schmierigkeiten und den Folgen der Eru ibSlosigkert zu lei¬
ben . Für eine skrupellose unabhängige Ar ' uiion , die in der

Hauptsache darin bestand , alle Schuld für die herrschende
Misere nicht etwa auf die alten Gewalten , sondern auf die
„ verlotterte sozialdemokratische Regierung " abzuwälzen und

sie für alles Ungemach , worunter die Bevölkerung vielleicht
stärker noch als anderswo litt , verantwortlich zu machen , war
somit in Sachsen ein besonders geeigneter Boden . Stellt
man idas alles gebührend in Rechnung , dann wird man den
Wahlausfall in Sachsen noch als erträglich bezeichnen
müssen , soweit die sozialdemokratische Stimmenzahl in Be -
tracht kommt , und es erklärlich finden , daß wir einen Rück -

gang um fast genau 50 Proz . erfahren haben . Anscheinend
haben wir trotz des besonders ungünstigen Wahltermins
wenigstens nicht schlecht ! «- abgeschnitten , als « S im Reichs -
durchschnitt ' der Fall ist . Freilich ist der Mandatsverlust emp -
sindlich , denn wir werden von 17 Vertretern , die wir in
Dachsen in der Nationalver - fammlung ho�n , nur 9 erhalten
können , also nur reichlich die Hälftie ■ ' ruhevsn Besitzes .

Die Stimmenveriuste sind in den säclLischen Wahl -
kreisen nicht ganz gleichmäßig . Am isten sind sie im
Kreise Chemnitz - Zwickau , wo der Vorlust 46 Proz .
betrögt , am größten im Kraise Leipzig mit 54 Proz . .
während Dresden mit 52 Proz . in der Mitte steht . Ob
' die stark oppositionelle Haltung - der „ Chemnitzer Volks¬
stimme " dazu beigotvagen hat , eine größere Abwandorung zu
den Unabhängigen zu verhindern und so das Chemnitzer Er -
gebiris etwaS günstiger geworden ist , oder ob die Tatsache
von Einfluß gewesen ist , daß in Chemnitz selbst die Unab -
hängigen bädeutimgsloS geblieben , dafür aber die Kommu -
nisten stark aufgekommen sind , läßt sich kurzerhand nicht
entscheiden .

Am besten sind mit ihrer bedenkenlosen AgitationS -
Methode die Unabhängigen gefahren . Sie haben ihre Stim -
menzahlen in Sachsen von 337 458 auf 579 397 vermehrt , aber

doch nicht soviel gewonnen , wie wir unter der Ungunst der
Situation und des Bruderkrieges verloren haben , denn die

sozialdemokratischen Stimmen sind von 1 123 582 auf
563 068 zurückgegangen , wir haben mithin einen Verlust von
560 514 Stimmen zu beklagen , während der imabhängige
Gewinn sich mir auf 241 939 Stimmen beziffert , wozu man
noch 103 235 kommunistische Stimmen rechnen könnte . Dr . s
besonders beklagenswert « Gesamtergebnis des sozialistischen
WahlkampfeZ ist somit ein nicht unbeträchtlicher
Rückgang de r sozialistischen Stimmen , auch
wenn man die aller drei Richtungen
sammenrechnet . und gleichzeitigem
wachsen der bürgerlichen Stimmen .
Stimmenverhältnis hat sich in Sachsen also gestaltet :

Sozialdemokratisckie Stimmen
einschließlich der Unabhängigen

ISIS . . . 1 461 040
1920 . . . 1 142 4�6

— Öt8 67 & + 137 207

Auch wenn man den sozialistischen Stimmen die 103 235
komnnmistischen zurechnet , bleibt noch ein Aussall von mehr
als 200 000 .

DaS Los der bürgerlichen Parteien war ein sebr ver¬
schiedenes . Tie Demokraten waren als einzige bürger¬
liche RegievungSpartei der robusten Agitation von links und
rechts besonders ausgesetzt , die für alle die zahlreichen
Widerwärtigkeiten die Regierungsparteien veronftwwtlich zu
machen suchte . Sie sind unter der Einwirkung dieses Zdreuz -
feuerS . das bei der politischen Urneife viele ? bürgerlicher
Wähler besonders gefährlich war . von 532 46S auf 218 028
Stimmen zurückgegangen , haben mithin mehr « lZ 300 080
Stimmen , fast 60 Proz . deS früheren Bestandes verloren ,
während ihre Pertveterzahl von 7 auf 3 zurückgeg »nsen ist .

Di « Deutsche D o l k S p a r t e i hat den größten Zu -
wtfchS , fte hat die schwankenden liberalen Elemente ausgenom -
men ivt vor einer aufrechten demokratischen Politik zurück -
geschreckt sind . Infolgedessen ist die volkSpavteiliche Stim -
menzahl von 96 369 auf 459 651 gestiegen . Jfm allgemeinen
blieben aber die P» lkSpart « ! ter in Sachse » hei ihrer Agita -
tion sachlicher und zuriickhollender wie die Strejememnsch ?
Richtung , besonders haben sie in der söchfischen Volkslrimmer
der �emokratisch - soHialistischen Regierung noch keinerlei
Gchwiengkeiten gemacht .

Am bürgerlichen Stimmenzuwachs ist zwar auch die
Deutschnationale volklpartei beteiligt , sie hak
sich aber mit b « Icheibenen Erfolgen begnügen müssen . Sitz

zu -
An -
Das

Bürgerliche Stimmen

902 590
1 099 893



ist von 310 052 carf 418200 angestiegen , ihre Dertrelerzahl
voraussichtlich von 4 auf 0. Diese Reaktionsclique ist dabei
weit hinter den Hoffnungen zurückgeblieben , mit - denen sie sich
vielfach gcbrüstet hat .

Der Wahlausfall wind in der sächsischen Volkskammer
voraussichtlich Veranlassung zur Erörterung der Frage geben ,
ob sie in der seitherigen Zusanmiensehung und unter der

demokratisch - sozialistischen RecherungSmehrheit ihre Ar -
beiten beenden oder sofort Schluß machen soll . Alle Zweck -
mäßigkeitsgründe sprechen für ein Ausharren bis zur Er -
ledigung der Verfassung , des Wahlgesetzes und des Etats .
Wahrscheinlich wird auch so entschieden werden und die Slns -
lösnng der Kammer erst nach Beendgung dieser Arbeiten , viel -
leicht im Herbst erfolgen .

Schek ' öemann oöer Stresemann ?
Kassel , 10. Juni . ( Eigener Drahtbencht des . Vorwärts . ) Zur

Kabinettsbildung schreibt Genosse Scheidemann im . Kasseler
Vollsblaii " unter dem Titel . Schcidcmann oder Stresemann ? " , daß
er die Bereitwilligkeit StresemannS , in ein Kabinett «inzu -
treten , dem auch die S . P. D. angehöre , durchaus selbstver -
stand lich findet , denn er kenne Herrn Stresemann nicht erst seit

gestern . Nachdem die Mehrheit der Bourgeoisie , auch sehr
erhebliche Teile der landwirtschaftlichen Bevölkerung die Versprechun -

gen der Herren Helfferich und Stresemann ernst gs -
nommen und entsprechend gewählt hätte «, sollt « man den Par -
teien dieser unbegreiflich klugen Männer unbedingt Gelegenheit

geben zu zeigen , wie sie die in dem Wahlkampf dem Volke ge -
machten Versprechungen zu erfüllen gedenken . Wenn die

Kriegs , und U - Boot - Helden Helfferich und Stresemann
in Sp a auftreten , würden sie von vornherein der jubelnden Auf -

nähme seitens der Ententevertreter gewiß fein können .

Nachdem die demokratischen Parteien sich im Wahlkampf von den

deutschnationalen und volkspartcilichen Herrschaften Tag für Tag
in Betsammlungen und in der Presse ÄS unfähig zur Negierung ,

dagegen als Schieber , Stellcnjäger ustv . dem Volke hätten

vorstellen lassen müssen , so könne man ihnen wirklich nicht zumuten ,
mit so einwandfreien und unwandelbaren Herren wie Helfferich
und Stresemann zusammen zu regieren .

Die Parteien , die sich zu Helfferich und Stresemann bekennen ,

sind «S, die unS in den K r i e g und damit in » größte Elend

gestürzt haben , obgleich sie dem Volke die herrlichsten Siege in Aus -

sicht gestellt hatten . Sie sind «S, die jetzt durch ihre neuen Per .

kündungen im Wahllampf das Volk vor chaotische Zustände

gestellt haben . Trotzdem , wa » jetzt kommt oder doch mindestens
kommen kann , wird die Bourgeoisie am schwersten zu

tragen haben . Freilich Wird leider das ganze Volk mit getroffen

werden , aber allzulange wird die Arbeiterschaft dem Treiben

der Herren Helfferich und Stresemann nicht mit den Händen in

. der Hosentasche zuschauen .

In rechtsstehenden Blättern wird «ine Aeußerung wiederye .

geben , die Genosse Scheidemann gelegentlich der Etotberatung
in einer Stadtverordnetenversammlung getan und die nach der

. Deutschen Tageszeitung ' folgenden Wortlaut haben sollte :

„ Regen Sie sich nicht weiter auf , wir haben spätestens inner -

halb zweier Monate die Revolution . Wir werden dann
alles über den Haufen werden . '

' n Diese Angabe klang von vornherein außerordentlich unwahr -

scheinlich , und auf die Anfrage eine ? Berliner Mittagiblatte » hin

gab Genosse Scheidemann folgende berichtigende Auskunft :

„ In einer vertraulichen Sitzung des HauShaltauS -
schüsfe » der Kasseler Stadtverordneten wurde bei

der Erorterun - g des Etats , der ein Defizit von ö Millionen Mark

aufweist , auch die allgemein politische Sage gestreift . Gegenüber
den absolut unberechtigten optimistischen Aeußerungen eines

deutschnationalen Stadtverordneten schein « mir die Auffassung
richtig zu sein , daß wir in kurzer Zeit wieder « inen Bürger »
krieg baben könnten .

Diese Aeusterung ist , wie erwähnt , in einer als strengver .
traulich beezichneden Besprechung gefallen . Bon einer Revo »
l u t i o n . die m zwei Monaten kommen soll , habe ich n i cht ge »
sprachen .

"

Hiermit erledigen sich also die von der reaktionären Presse an
! die angeblichen Aeußerungen des Genossen Scheidemann geknüpften

Kommentare .

Seiö umftbkungen !
Sirenengesänge der Deutschen Volkspartei .

Mit brünstigen Schmeicheleien sucht jetzt auch die

„ Nationalliberale Corresponden z" , da ? o f f i »

zielle Organ der Deutschen Volkspartei , Sozias
demokraten und Demokraten zum Verbleiben in der Regie -
rung zu locken . Das volksparteiliche Sprachrohr beklagt sich
bitter über „ rein parteipolitische Bewertung ' des Wahlergeb¬
nisses — durch die bisherigen Regierungsparteien ! Es

stöhnt :
Man könnte diesen Ausbrüchen von ungezügelter Par -

teisucht in normalen Zeiten eine Weile mit zusehen . In dieser
Zeit aber , in der in Deutschland wirklich das politische und wirr -

schaftliche Leben immer noch am Rande des Abgrundes
steht , wirkt da » Toben politischer Leidenschaften gegen feststehend «,
wenn auch noch so unerwünschte Tatsachen verhängnisvoll . Nach »
dem das deutsche Volk durch die Wahlen gesprochen hat , mutz
gerade nach demokratischer Auffassung sein Urteil respei -
t i e r t werden . ParteifanaiiSmuS hat jetzt zu schwelge «. Es gilt
einzig und allein an den positiven Wiederaufbau , für den

sich das deutsche Volk am 6. Juni entschieden hat , Hand anzu -
legen und dieser Wiederaufbau ist nur möglich , wenn sich die Ver -

nunft auch durch Parteischranken hinweg endlich wieder Bahn
bricht .

Schau , schau , wie hübsch man plötzlch auf „ ungezügelte
Part - sisucht , und „ Parteifanatismus " schmälen kann , nach -
dem man selber monatelang inwüstesterdemagogi »
scher Weise gegen „ Schieberrepublik " und „ Judenregie -
rung gehetzt hat ! Der Lockasang der „ Nationalen Korre -

spondenz ' schließt mit den Worten :

Hier kann jede Partei , die nicht , wie die Unabhängigen und

Kommunisten , zerstören will , zugreifen , und jede Partei , die

nicht «inseitigen Diktaturgelüsten nachgibt , kann und muß die

Kräftigung der EtaatSautorität auf ihre Fahne schreiben . Auch
hier ist die Möglichkeit geboten , sich bei gutem Willen über Partei -
schranken hinweg die Hand zu reichen . Deshalb hält die Deutsche
Volkßpartei der Verwirrung , die sozialdemokratische uns

demokratische Blätter aus Parteisucht stiften möchten
die klare Parole entgegen : Schluß mit der Parteivolitik , alle Hände
frei für den Wiederausbau des gemeinsamen Vaterlandes .

Vor Tische las man ' S anders ! Da hieß eS : Ihr Sozial¬
demokraten habt Euch hinwegzuschören , daS Volk will nicht ,
daß Ihr Euch an die „Futterkrippe " drängt . Ihr seid nur
Schuster , Schneider , Reisende in Spülklosetts , Zuhälter .
Analphabeten usw . , Ihr versteht nichts vom Regieren , über -

laßt daS uns , die wir es gelernt haben ! — Und nun , so wir

gehen wollen , beschwört man uns „ Zuhälter und Analpha -
beten " plötzlich in den brünstigsten Tönen , dazubleiben und zu
helfen , weil eS ohne u n S nicht ginge ! Ein mehr
als durchsichtiges Doppelspiel !

Wir aber denken an die Sirenen der alten OdisseuSsage .
die mit den holdesten Gesängen die Vorbeisegelnden zur �
Landung auf ihrer Insel lockten , um sie dann mit scharfen ,
verborgenen Krallen zu zerfleischen . Und wir befolgen das
gute Rezept des klugen Odysseus und seiner Gefährten , die
sich Wachs in die Ohren stopften ! )

•

Der geschäftsführende Ausschuß der „ Deutschen Volks -

Partei " tritt am 16 . Juni zu einer Ailssprache über die poli¬
tische Lage zusammen . _

Die beleidigte JUorgenpoJV .
Der Ruck nach rechts ftvrd mitgemacht !

In unserer Uebersicht über die Berliner Pressestnnmen
am Dienstag abend hatten wir unsere Verwunderung über \
die Anbiederung der „ demokratischen " „ Morgenpost " an die

„ Deutsche Volkspartei " ausgesprochen und dabei ganz leise

und höflich gefragt , ob etwa Herr S t i n n e s mit der Re -
daktion der „ Morgenpost " Fühlung genommen habe . Hier -
über war die gute „ Morgenpost " tief gekränkt und warf unS

einige Beschimpfungen , wie „ mangelnde Befähigung " , „ Ver -

dächtigung " , „ bösartige Unverfrorenheit " usw . an den Kopf .
Sie schrieb weiter , daß wir selbstverständlich von der v ö l -

ligen Haltlosigkeit unserer Verdächtigungen über -

zeugt seien . Die „ Morgenpost " ist im Irrtum . Wir sind
nicht nur nicht von der Haltlosigkeit unserer Verdächtigungen
überzeugt , sondern finden eine glänzende Bestäti -
g u n g unserer Vermutung — in der „ Morgenpost " selbst . '
Allerdings ist die Fühlungnahme der Partei Stinnes

nicht mit der Redaktion unmittelbar , sondern mit
der Jnseratenabteilung erfolgt . Am Sonnabend ,
den 5. Juni nämlich , an dem Tage , also an dem der W a h ! -

kämpf mif das heftigste entbrannt war und di « wahrhast

demokratischen Blätter , wie das , . B. T. " , die „ Berliner Volks -

zeitung " u. a. . von den sozialistischen gar nicht zu
reden , die H a u p t a n g r i f f e gegen die erzreaktionäre
Deutsche Volkspartei richteten , fand sich in der „ liberalen "
„ Morgcnpost " folgendes Inserat , dos fast ein Viertel der
Seite einnahm :

Der
Nock «ach rechts

wird mitgemacht !

Da » ist der felsenfeste Vorsatz ungezählter
Tausender , denen klar geworden ist , daß mit der

jetzigen Wirtschaft Schluß gemacht wer -
den muß , soll nicht daS ganze Volk zugrunde - gehen ,
Wem aber an der Erhaltung seiner liberalen
und sozialen Grundsätze dabei gelegen ist , dem
kann die Wahl nicht sckloer fallen , wem er am

Juni seine Stimme geben soll , eS kann nur die

Deutsche Voltspartei sein . Darum auf
zur Wahl am 6. Juni für di--

Deutsche
volkspartri .

ES muß bemerkt werden , daß die . . Morgenpost " vielfach
das Blatt des ' sogenannten „ kleinen ManneS " ist , der eS
in dem Zutrauen liest , von diesem Blatt in einer wahrhaft

volkstümlichen Weife geführt zu werden . Wir möchten
bezweifeln , ob die Leler der „ Morgenvost " mit der gleichen
Entschiedenheit den Ruck nach rechts mitmachen , wie er von
der Redaktion der „ Morgenpost " schneidig und trohl »
diszipliniert ausgeführt worden ist . Die Fühlungnahme des
Herrn StinneS mit der „ Morgenvost " bleibt al ' o de -

stehen

_ _ _

Gerissene Sewunöerung .
Zimmermanns Llbbitte an Stresemann .

Unter der Ucberschrift „ Krach in der Rechten ' gaben wir jüngst

Ausführungen des , Herrn A. Zimmermann in der „ Deutschen Zei -

tung ' wieder , in denen sich die ehrliche Entrüstung eines extremen

Deutschnationalen spiegelte , daß der gerissene Herr Stresemann
bei den Wahlen di « Deutschnational « Partei so gründlich übers

Ohr gehauen habe . Diese gar zu große Offenherzigkeit hat
offenbar in führenden Kreisen der Dentsckmationalen Volkspartei ,
wo man auf die Wahrung des äußeren Scheins noch Wert legt ,
stark d- er schnupft , und Herr Zimmermann ist von . oben ' gczwun -
gen wovden , in Sack und Asche Herrn Stresemann Abbitte zu
leisten ,

Dftse Abbitte fällt allerdings reichlich komisch aus , denn der
klare Sinn der Zimmermannschen AuSfübrungen läßt sich dürft
kein « Deuteleien verwischen . So nimmt Zimmermann seine Auo -

flucht zu dem altbewährten Druckfehlerteufel . Wenn er geschrieben
hat : . Für die Rechte als Ganzes liegt ohne Zweifel Veranlagung
zum Stolz auf das Wahlergebnis vor , für die Volkspartei als

solche wohl nicht , so sei das nur Schuld de ! Setzers , der au ? einem

. auch ' ein „nicht ' gemacht habe ! Aber Verzeihung . Herr Zimmer -
mann , waren denn die Setzer der . Deutschen Zeitung ' an diesem
Tage unzurechnungsfähig ? Haben die Setzer denn auch den,

„ Totes Gleis ! . .

Von Willi Birnbaum .

Der Krieg war zu Ende ; die Stadt verwildert , zerstört und

verfallen . Die « inen rieten zum Bleiben « zum Bauen — die

andern zog Sehnsucht nach der fernen , sonnig - schönen Stadt , von

der sie soviel nun gelesen , gehört . Sie waren di « Mehrzahl und

fuhren sorglos mit dem Bahnzug i « die Nacht hinaus , die Brust

voller Hoffnung , den Kopf voll Ideale — mitten im November »

stürm , peitschendem , kaltem Regen . Der Zug schob sich langsam

ins Feld . Neue Führer fuhren kriegsverfahrene Strecken und Ma -

schinen . Bald mangeltz an Kohle « , an Wasser , dann waren Glei !

und Stellwerk nicht mehr in Ordnung . Unkraut war gewuchert

in Jahren , Stein « lagen im Weg , Schienen waren gelockert , gesackt .

Und die drinnen im Zuge froren und hüstelten , kauerten in

Ecken sich : man murrte und knurrte fürerst für sich ob der

Bummelfahrt , den vielen Störungen « tobte lauter schon auf Zug -

führer , Heizer , Zugpersonal und schlafmüde Arbeiter steckten zu -

weilen den Kopf aus dem Fenster , doch schneller wieder hinein —

denn Regen und Sturm schlug in » Gesicht . Und nicht » war zu

blicken denn rabenschwarze Nacht , ein paar Signallaternen , weit

drüben rotleuchtener Himmel : die ferne Stadt , daS Ziel . Dann

aber ward man des Zorne » , redet « wutentbrannt . Von Abteil

zu Abteil schwoll der Lärm an ; selbst in den Wagen der zweiten

und ersten Klasse war man weidlich ungehalten und sprach lobend

von der guten , alten Stadt . . .
Und währenddem mühte » in Nacht ,und Regen und Sturm

fleißige Arbeiter ssch. Die wußten : da hilft kein Fluch , kein Zorn
— nur herzhaft zupacken ! WaS tat eS, daß die Kleider durchnäßt

und schmutzig geworden . Nur bisweilen pi ckte sie Ingrimm und

Trotz , wenn hageldicht Schtmpfworte von Rennmalwersen um ihre

Köpfe flöge ».
So waren sie Tage und Nächte in » wette Land hinausgefahren ,

ES ging nun leidlich voran . Der Kälte war Rege » und Sturm

gewichen .
Die vierte Nacht «in Plötzlicher Ruck . Halt auf freier Strecke !

Weit und breit kein Hau » , kein Licht — undurchdringlich « Finster¬
nis : Nur weit vorn zwei rotflammende Bahnlaternen . Die

Stadt wgr noch immer wie fern .

Das Gleis zerstört ! Kriegsfolgen noch . Wie besessen schimpfte

und kreischte man mit Zugführer und Heizer . Di « aber waren

gelassen , gaben trockenen Sinnes den Rat : „ Entweder wir fahren

zurück zur nächsten Statio « und holen unS Schienen , lege » sie

weiter oder aier dampfe « zurück zu den Ruinen , daher wir ge -

kommen . Zwei Tage nur und wir find « « RuSgangSort . '

Und keuchend und pustend ging e » zurück ohne zu halten in

alte Hätz und Enge und Fron .
Da murrten dieselben Leute von neuem , di « vor wenigen

Tagen Schienen zu legen sich gescheut , und redeten auf Märkten

und Plätzen der Stadt von der schönen , sonnigen , großen Stadt
der Brüder und Freien , der sie schon so nahe gewesen ; nur der

Zugführer habe nicht weiter gewollt . . .
An der Bahnhofshalle aber hing noch Wochen danach ein

Schild : „ Arbeiter zum Streckenbau gesucht ! Zugverkehr bi » ank
weiteres gesperrt ' .

Die Reform der Kunsthochschule ». Da » Preußische Ministerium
für Wissenschaft . Kunst und volktbildnng hatte die Berliner Aka -
demi « der Künste aufgefordert , über die aegenwärtlae Lage und
über die Reformfähigkeit der staatlichen Kunsthochschulen sich zu
äußern . Die Akademie beauftragte ihren künftigen Präfidenten
Prof . Max L i e b « r m a n n mit der Erstattung de » Gut -
achten » . Liebermann hat e » eingereicht und wird Gelegenheit
haben , die Durchführung seiner vorläuftg theoretischen Vorschläge
in dem Amt , da » er am 1. Oktober antritt , zu versuchen . In Be .
tracht kommt da , daß im Ministerium dal Gebiet der Kunsthoch .
schulen und des künstlerischen Fortbildung »w«sen < überhaupt kürz -
lich in dem aus Hall « berufenen Prof . Dr . Wilhelm Waetzoldt
einen neuen Dezernenten erhalten hat .

Schiri » « nd Gertraude . Zur Begrüßung de » Allgemeinen
Deutschen Musikerverein » , der jetzt erstmals seit tSIS in der Jlmstadt
tagt , hatte da » Weimarer Nationaltheater die Erstauf -
führuna der . heiteren Oper " von Paul G r a « n e r auf den 8. Juni
verschoben . Man kennt di « Historie vorn Grafen Gleichen mit den
zwei legitimen Frauen , die Gefallen aneinander fanden und den
Doppelgatten in Eifersucht und setzte Resignation hetzten . Ernst
Hardt , der hiesige Intendant , bat den Stoff mit derben und
spritzigen Humoren durchsetzt , denen die Naivität de » Vorgang », die

besondere Färbung des allgermanischen , türtisch durchsetzten
Milieu » und di « Täppischkeit deS fetten Grafen zustatten kam .
Paul Graener griff den Stoff von falscher Seit « an , betont « die
Liebeslyrik , in der et sich jttrnet wieder an Wagner » Ring - Musik
emportastet , unterstrich die Seniimentalität durch Bevorzugung
dünner und zaittgliedriger Instrumentierung und ließ gerade die
Keckheit , daS Schwingende und Prickelnde , den Champagner im Or -
chester vermissen . Darunter litt besonders das asthmatische Borspiel
zum ersten und vierten Akt sowie der ganz « erste Akt . Der zweite
hebt sich zu einer gesunden LiebeSromanttk mit dramatischem Ein -
schlag , und «rst der dritte zeigt da » leichte , sprühende Gestiebe von
Musift unken , die nicht bloß Jnst,umentalwitzck >en verdecken . Aus
dieser Linie hätte das ganze Werk stehen müsse » und wir hätten
die Wolff - Ferrcri - Näh « . Die Koketterie und Beschwingthett de »
Stofflichen ertrank so in zu dicker , ohne Kontinuierltchkeit mühsam
fließender , guter Allgemeinmusik . Ernst Latzko dirigierte ohne
Grazie , da » Orchester , vo » dielen Festproben wohl erschöpf : , klang
merkwürdig stumpf im Sireichkörper . Ganz ausgezeichnet im
Wirbel « der Stimnrung , m der HezocSartel tung de » Naiv - Spiele¬

rischen und in der Zartbeit ihre » hübschen Sopran » war die Ger -
traude tum Frl . Eich ; ihre Partnerin von Normann blieb ihr
an gutem Spiel und an Ausdruck in dem pastosen Akt niftts schuldig
Di « Sänger allesamt : strebsam bemüht , aber wenig erhört . De »
Beifall rief erst zum Schluß Pen Komponisten .

Kurt Singer .

Harburg alS Hochseefischercihafen . Wenn die Hafenanlage ».
die jetzt in Harburg vorgenommen werden und geplant sind , voll -
endet sein werden , dann wird Harburg den größten Hochseefi scherest
Hasen Deutschlands besitzen . Wie in „ Werft und Reederei " mit »
geteilt wird , ist jetzt in dieser Stadt von den SckuritaS - Werken auf

dem am dritten Hafenbecken gelegenen Gelände de » Seehafen »
«ine Schiffswerrt und ein « Hochftestscherei vollendet . Auf einem
Raum von 84 000 gm ist ein « Werftanlage für kleinere Fahrzeuge
erbaut worden . Auch ein « große Fischverkaufshalle ist angelegl
worden . Es soll nun noch in absehbarer Zeit daS vierte Hafen -
decken ausgebaut und eine Großwerst angelegt werden .

Da « Alter des Industriearbeiter ». DaS Deutsche ReiSSarbeit « -
amt hat an den Arbeitern von IS Jndunnegruppen durch ftatistiicbe
Untersutungen festgestellt , daß der Gesomidnrchschnitt aller dieser
Gruppen für die Altersklassen bi « SO Jabren 47,6 Pro , aus¬
macht , während in den höheren Alte , « lassen 62 Proz . der «ibei ' er
zu finden find . Auf den ersten Blick erschein : diese Statisttk sür
die älteren Arbeiter al « recht pünstig ; da indesien da « Jahrzehnt
von 80 —40 die bö- vste Prozcniziffer aufweist , bleiben slir die Alter «-
{lassen von 41 — 60 Jabren nur 27 Proz . übrig . Nur ein starke »
Viertel der Industriearbeiter kommi demnach im Berufsleben über
das 40 . Jahr hinaus .

Die Kunst der Erziehung . Han » Reimann , Leipziger
„ Drache , dreS verd - enstliche Ungetüm , da » den Spießer und Phi -
lister in jeder Wochennummer hundertmal an den empfindlichsten
Stellen bczüngelt , erzahlt heute folgende kleine Beobachtung / die
sozusagen jeder schon mal hat machen können :

Vor mir geht em « Dam « in Seide und Pelz . Mit ihrem
Söhnchen . Während ich an ihr vorüberschlend « , ho » ich :' „ Komm , mem Herzchen , geh schön grade . — tu den Kopf
hübsch in die Höh I

Ich habe mich keine zehn Schritte entfernt , da höre ich :
. . . Verdammte Johre . willst « jleich jradc jehn ! '

Die Filmliga veranilaliet sflr die Trllriehmer an der Retchtfcbul -
konseren » om 16- »>«" . »ackmittag « 4,15 vbr . in den Kommerltcht -
löteten am Potsdamer Platz eine Wustervorsufnuna de » phantastiiaen
MSrch « nfilm » » Rübe , - h I e x. o ch z e i t ' von Pmil Wegener . Vorber
Ivrtibt der gcschSMNbrende Vorsii - endc der Liga . Dr . Franz Pauli
einleitend - W- e >° �er g: lmreiorm EinladungSIatten gegen Tinlendunz'
eine » stanrietten Uwlchlog » durch die SeschastSslelle Friedenau . Lchmaracn .
dorfer Straße 17. �

Havs Voelzig hat ewen Plan für das Sahbnrger Festspielhaus ent -
toorfcii .

™ ftll da » « « her leer ge-
bll - den « B- gense » über dem Mittelp . rtal de » Dom » ,m Lustaatten
Ichmacken . OS »ird jetzt nach de « Stünftln » Entwurf bei Puhl u. Dogn «
hergestellt .



VaffuZ von dem „ xelungencn Einbruch in den Garten des ver .

stündilV . mgSwiitiflen Nachbarn " frei erfunbem , wo der gerissene
Herr Slresemann unter Ausnutzung des verabredeten BurgfriÄenS
„ in aller Stille die besten Platze belegt " habe ! — Zum Kranklachen
wirb es ichliefzlich , wenn Herr Zimmermann erklärt , dass er mit den

Worten »ein recht gerissener Führer " nur seiner — Bewunde¬

rung für Herrn Stresemann habe Ausdruck geben wollen . . .
W> r finden schon diese Bewunderung recht gerissen .

Notwendige Zersplitterung de ? �rbsiterfthaft
Durch deutschnational - kommunistische Lockspitzel .

Wiederholt wurde festgestellt , daß die ZerstilitterungS -
arbeit linkSrqdikalsr Hetzer in der Arbeiterbewegung von

d ' n Reaktionären nicht nur gerne gesehen , sondern

aktiv unterstützt und gefördert wird . Die

„ Freiheit " liefert hierzu neue Dokumente . Das eine lautet :

Deutsche FrciheitSpartti .
D. F. P.

Grunewald , den 28. Feibruar 1920 .

. Berebrto ' r Herr Geheimrat ?
Sie wollen mit dem Neberbrinaer dieses , Herrn A- giftet ,

einer der prominentesten Zfübrer der Arbeiter -
fchaft . in nähere Verhandlung eintreten . Es dürfte ein leichtes
iein . durch Herrn Fister die von uns und auch von Ihnen für not -
wendig erachtete Zersplitterung in die Arbeiterschaft hineinzutragen .

Durch Herrn Fister dürfte es möglich fein , auch Verbindung
mn Rasch , Koenen . Hei neu . Jung , Schwab , evtl . Cohen ljedsch
nicht mit Täumig oder Lovi ) gu crbalten .

Fister ist schon dadurch absolut vertrauenswürdig .
daß er ' eil längerer Zeit in Verbindung mit Hauptmann Motz -
cischewitz steht .

In der Hoffnung , daß unser « Sache « inen gute « Ausgang
nehmen wird , bin ich

mit treudeutschem Gruß
P e l z e r .

Die „ Freiheit " bemerkt dabei : „ Der hier genannte Fister
hatte im vorigen Fahre versucht , Einfluß auf einige Kreise
der Arbeiterschaft zu gewinnen , wobei er sich vor allem da -

durch hervortat , daß er auf die „ Parteien " und die

„ P a r t e i b o n z e n " schimpfte und die Gründung einer

„ über den Parteien stehenden " Arbeiterorganisation empfahl .
Me erfahrenen Genossen erkannten sehr bald die Unzuver -
lässigkeit dieses Herren und schüttelten ihn ab . Welchen

Zielen er in Wirklichkeit diente , ergibt sich auS seiner Der -

bindung mit dem Hauptmann Moycischewitz , dem
früheren Leiter deS TpitzeldiensteS im Korps Lüttwitz und
fetzigen Leiter des „Nachrichtendienstes " im Reichswehrmini -
sterium . Auch die Verbindung Fisters mit P e l z e r , einem
der Leiter der antisimitischen Vogromorgani -
sationcn , zeigt , die wahre Natur dieses Burschen . "

DaS zweite Dokument stammt aus den Kapp - Tagen und

lautet :

Auswärtiges Amt .
v. H. Z. 14. März ISSO. '

Nr . . . . .
Persönlich !

Hock�uverehreuder Kamerab !
Erz . v. Falkenhausen teilt mir soeben mit . daß keine

Bedenken kTgen Verhandlung - m mit Herrn R a i ch bestehen , Sie
wollen bitte sofort burch Vermittlung des Kaptltn . von Deel .
Horst die Verbindung noch heute aufnehmen . Da unsere Fond ?
inmlg « der Ihnen bekannten Schwierigkeiten augenblicklich fast
erschöpft sind , wollen Sie zu Lasten der Nachrichtenab -
t e i l u n g auS dem Dispositionsfonds I c bis zu SO 000 ( fünfzig -
tausend Mark ) nach eigenem Ermessen verwenden , der ReichS -
wehrminister , S. Ezz . von L ü t t w i y, hat soeben e n t -
sprechende Anweisung ergehen lassen .

Hauptmann Kaiman n ist nur dahingehend zu informieren ,
daß Verhandlungen mit Arbeiterführern eingeleitet
sind .

Da ich beute nacht nicht anwesend bin , wollen Sie daS Re -
sultal Ihrer Recherchen und die projektierte Zeit und Ort der Zu .
sammcnkunft persönlich Exz . von Falken bansen mitteilen ,

Ich erbitte schriftliche und telepdämsche Empfangsbestätigung ,
Mit kameradschaftlichem Gruß

g Anlagen . Jbr
SB. von Heimhur g.

W. v. H e i m b u r g ist ein eifriger Mitarbeiter der
. . Deutschen Zeitung " und „ Deutschen Tageszeitung " . Vor »
dem war er Pressedezcrnent bei L ü t t w i tz. Herr v. Fol -
kenhausen wurde von Lüttwitz am 13 . März als Chef
der Reichskanzlei eingesetzt . Herr Rusch aber , dessen Tä -
tiakeit die Männer der „ Ordnung und deS Aufbaues " mit
ovOOst M. aus Staatsmitteln bewerteten , er ist
allen Berliner Arbeitern wohlbekannt : Er ist daS kam -

munistifche Mitglied des ehemaligen Ber -

linerVollzugsrats , derselbe Mann , der vor Taufen -
den von Arbeitern sein « wilden Brandreden gegen die

„ Arbeiterverräter " der S . P . D. hielt . Heute figuriert Rusch
als Führer der Berliner K. A. P . D.

Werden die Arbeiter endlich merken , wo

die wirklichen Verräter sitzen ?

Vaterlanü unö Partei .
DaS Werben der Reaktion um die Sozialdemo -

kratie und ihre Versuche , diese «n ein - Koalition mit bei
„ Deutschen VolkSpanei " hin em- zutre Iben , dauert mit unvermin -
derber Heftigkeit an . Alle Register werben gezogen , um die wider¬

spenstige Sozialdemokratie in » Schlepptau zu nehmen . Der schwor -
industrielle „ Tag " entdeckt sein Patriotisches Herz , und nacbdoni er
mit einer Träne im Auge festgestellt hat . daß die, Gegner sich nicht
nunmebc versöhnt in die Arme sinken , ruft er pathetisch au » :

ES gilt das V a t e r l a n d , als welches daS VolkSganz « mit
Haupt und Gliedern zu verstehen ist .

Weil wir also daS deutsche Vaterland , das wir mehr und un -
eigennütziger zu lieben behaupten , al » die SttimoSparlsi , für die
Patriotismus und Geschäft noch immer zusammenfiel ,
nicht an da » Großkapital und die Reaktion verkaufen
wollen , deshalb wirst man uns Mangel an Patriotismus vor !

Sit Phrase von der „ verbreiterten Plattform ' wird von der
„ Täglichen

'
Nuiidschau ' aufgenommen , SU ist der Ansicht , daß

wir . wenn wir uns bisher an den kapitalistischen Tendenzen der
Demokraten nicht gestoßen hätten , dies auch bei der „ Deut .
scheu AolkSpartei " nicht zu hm brauchten . Mit Verlaub , dabist doch
ein kleiner Unterschied , den da » reaktionäre Blatt übersieht . Die
Demokratische Part « , . st allerdings ein « kapitalistische , jedoch war
dies nicht die gemeinsame Plattform , aufder wir unS mit ihr zu -
sammen fanden , sondern c4 war die Ueberzeugung von den dem o-
kratisch - republikanischen Möglichkeiten . Beide aber
werben von der erzveaktionare «! „ Deurschen BolkSpartei " ne -
giert , und deshalb würde die Plattform für den Fall ihres Hin -
zutretenS zur Äwalition nur verschmälert , keineswegs aber
verbreitert werden .

Di « „ Tägliche Rundschau ' glaubt , unS das Zusammengehen
mit ihren politischen Freunden dadurch besonders schmackhaft
machen zu können , daß sie die Koalition mit der Sozi aldemo ? catie
als ein Opfer bezeichnet , und heuchlerisch erklärt sie . man bringe
da » Opfer im Interesse de « VolkSqauzen . Weshalb die starke Be »

tonury des OpfergedankenS ?, Haben wir vielleicht die

„ Deutsche Bolkspartei " bisher gebeten , uns diese ? Opfer zu brin -

gen ? Wir stehen derartigem , gewissermaßen auf dem Präsen .
t i e r t e l l e r dargereichten Opferwut als dem verschleierten Ver -

such einer Anbiederung mit dem gebührenden Miß -
trauen gegenüber . Opfer , ' d-ve unverlangt dargebracht werden .

sind bekanntlich nicht gottgefällig , daS sollte die fromme
„ Tägliche Rundschau ' doch wissen !

In der „ Deutschen Tageszeitung ' appelliert Gnaf Revent -
low gleichfalls an das Zusammengehörigkeitsgefühl
des deutfchmi Volkes , an dessen Zerstörung er durch die von

ihm betriebene Rassenpolitik befannilich den Hau plan teil

trägt . Ungeachtet aller Gegensätze , so fordert er , müßt « alle » ver -

hindert werden , daß ein « Lage eintritt , in der der Bürgerkrieg
unabwendlMr sei . Was Herr Reventlovz tun konnte , um

diesen Bürgerkrieg zu schüren , da » hat er bisher getan , und

hauptsächlich der von ihm vertretenen unseligen Politik der

Volkszersetzung verdanken wir die heutige schwierige Lage .
Infolgedessen sind seine gegenwärtigen Sammelrufe nicht » anderes ,
denn als widerwärtige Heuchelei und Unwahrhaftig koit . Die So -

gialdemokratie wird zu beweisen haben , daß sie unter P a «
t r i o t i s m u s etwas ander ? » versteht , als die Herren von der

Schwerindustrie und der Reaktion . In diesem Sinn «
wird sie zu dem Problem „ Baterland oder Partei ' Stellung

nehmen .

Wenn üie Reaktion triumphiert .
Die unabhängige „ Freiheit " bespricht wieder einmal in ihrer

Tonart die Anklageerhebung gegen die Marburger Studenten , die

in Thüringen während der Kapp - Tage bekanntlich eine Reihe von

Arbeitern nächtlicherweile erschossen hatten . Ihre Entrüstung über

die Tat gibt die „ Freiheit " erneut in krassesten Worten kund und

fügt die folgenden bemerkenswerten Sätze an :
Aber dieie Tat konnte ja nur geschehen , als Folge der maß -

losen Hetze gegen die Arbeiterschaft , der militaristischen uns
nationalistischen Reaktion , die an den Universitäten in vollster
Blüte stebt . Diese Tat beweist aber auch mit grellster Deutlichkeit ,
welchen Zuständen wir entgegengehen , wenn die Reaktiv » in
Deutschland triumphirrt . Di « Brutalität der Nationalisten und
Militaristen kennt keine Grenzen . Horthy - Ungarn ist ihr Ideal .

So sieht die „ Freiheit " auf der zweiten Seite die politisch «
Zukunft : Welchen Zuständen wir entgcgengehen , wenn die Re
atti - on triumphiert .

Auf der ersten Seile derselben Nummer aber tritt Rudolf
Breitsck ) eid unentwegt weiter dasiir ein . den reaktionären

Parteien allein die Regierungsbildung zu überlassen , ungeach -
t t t dessen , was dann kommen mag . Mögen Arbeiterrechte
und sonstige schöne Dinge auch in Gefahr geraten und beseitigt
werden . Da » wichtigste ist für die Unabhängigen , da » sie am

Schlüsse sagen können : „Etsch , wir haben ** schon lange gewußt !

Demokratie unü Regierungsbttüuny .
In einer Mitgliederb - sprechung der Demokratischen Fraktion

von gestern nachmittag wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Be -

fragung der Siegerparteien über ihre künftige positive Mit -

arbeit in aller Oeffentlichkeit erfolgen müsse , damit da » ganze Volk

mtt aller notendigen Deutlichkeit die Verwicklung und Der -

w i r r u n g erkenne , die durch sein Votum entstanden sei . Die

Demokratische Fraktion habe keinen Anlaß , vorher au » der

Zurückhaltung herauszugehen , die ihr durch die Verminderung

ihrer Stärke , durch da » Votum der Wähler auferlegt fei . Ein

formulierter Beschluß ist jedoch nicht zustande gekommen . Heute
nachmittag um 8 Uhr tritt der Parteivorstand der Demo »

kraten zusammen . _

Genosse Erwin Barth teilt uns mit : In den Beriibten bstrger -
sicher Blätter über meinen Vortrag über di� bevorstebende Re¬
gierungsbildung heißt e», daß meine Sustührungen obne Opposition
und mtt Beifall aufgenommen worden sind . Da » stimmt , jedoch
muß binzugesügt werden , daß die Diskussionsredner
den Gedanken eine « Zusammengehen » der Sozial -
d e m o kr at i e m it der Deutschen VolkSvartei alle

abgelehnt haben . Eine entsprechend » Resolution
wurde angenommen .

GrofrBerün
vis falsche Verbindung .

Zum Thema „ NoihnzShntmdertzwanzich " .
Die eigentümliche , von der BehSrde angewandte ZahlenauS -

sprach « ai ; ? einigen Ferniprechimtern Berlin « wurde vor kurzem
an dieser Stelle al » unverilindlick und imsüfirend bezeichnet .
0 « wurde dabei auch gesagt , daß die ialichen Verbindungen im
Fernsprechverkehr weniger auf falsches Verstehen der Beamtin
al » out salcheö . Stöpseln - zurbchzufübren sind . Die folgenden
AuSsübrmigen unsere » Mitarbeiter « Karl Amman , die sich
nicht ganz mit unseren Srsahrungen decken, enthalten einen
Verschlag zur Mchilse .

Die Zahlenaussprache ist geändert worden , weil tatsächlich die

Mehrzahl der Falschverbindungen vom Falschv erstehen von Zahlen
kommt . Darin bin ich aber mit dem Verfasser de « ersten Auf »

satzes einig , daß st « nicht die einzige Fehlerquelle ist , . die falsche

Verbindungen verursacht , sondern daß auch ein großer Teil —

aber immerhin der kleinere — auf falsches Stöpseln zurückzuführen
ist . Ich habe deshalb bereits im Ottober Vorschläge gemacht , wi «

auch dem letztgenannten Uebel gesteuert werden könne . Dabei

leitete mich die Abstcht , den . Teilnehmern die Aergerlichkeit de »

Falschverbunden - und Falschangerufenwevdens zu ersparen , dem

Personal aber di� durch falsche Verbindungen entstehende Mehr -
arbeit und die Aergerlichleiten . die au » falschen Verbindungen ent -

stehen . -

Jetzt sind auf den Aemtern nur die Hunderter und Tausender
m Zahlen porgedruckt . Di « Zehn « r und Einer find nicht mit Zah -
len vergehen , vielmehr sind die jeweils 100 Stöpfellöcher in je fünf
Reihen zu 20 angeordnet und müssen nach ihrem Platz gesunden
werden . Zur Erleichterung ist immer ' nach dem fünften Loch ein

weißer Punkt , nach - dem zehnten sind zwei oder drei . DaS Schlimme
ist aber , daß man in der Fernsprccherdi mit 0 anfangen muß zu
zählen , so daß z. B. da « Loch mit der Teilnehmernummer L nicht
das zwctt «. sondern da « dritte ist . Das gibt natürlich bei An »

fängerinnen leicht zu Irrtümern Veranlassung , ebenso der Um¬

stand , daß der erste Punkt wohl nach dem fünften Loch ist — aber

nicht etwa nach der Teilnehmernummer 5, sondern mach der Teil¬

nehmernummer 4, denn die Zahlen sind ja so eingeteilt :
0 12 8 4 . 8 6 7 8 9 . . . 16 1t 12 18 14 . 15 16 17 18 10

Um diesen itebelstand zu bcseitigm , habe ich vorgeschlagen ,
nicht mehr die Zwischenräume zwischem den Löchern zu bezeich -

neu , sondern die Löcher selbst , wie man es von jedem Maßstab ge¬
wöhnt ist , wo auch 0 und 10 ganz lange Striche haben , 8 und 18

halblange . DaS Bild sieht dann so aus :

2 8 7 8 9�1�11 12 13 14�5�16 17 18 . 19

so daß die Null für daS Aug « ausscheidet und zwischen zwei Zeiche «

immer nur noch 4 Löcher sind . An alle Löcher Zahlen änzuschrei »
ben empfiehli sich nicht : Sie würden zu klein , oder daS Vielfach »

feld würde zu groß , man könnte nicht mehr über 10 000 Stöpsel -

löcher hiuwegreichen , und die 10 000 Zahlen würden verwirrend

wirken .

Zum Schluß noch die Antwort auf die berechtigte Frage , warum

man mit Null anfangen muß zu zählen : Würde man mit 1 anfan -

gen , so käme die Zahl 100 als einzige Hundertzahl ins erst « Feld .
im zweiten Feld wären alle dreistelligen Zählen , die mit 1 an¬

fangen , ausgenommen die Zahl 100 , dafür aber die nickst hinein -

gehörende Zahl 200 . Und ebenso wäre es durch all « Hunderter

und Tausender hindurch . Diese Ausnahme wäre noch störender , *

al » der Beginn mit Null .
Ob die Post meieren Vorschlag annimmt , weiß ich nicht , hoffe

ev aber . Nicht nur den Teilnehmern , sondern auch dem Personal

würde dadurch daS Lebest erleichtert werden , wenigstens nach mei -

ner Ueberzeugung . Ick weiß auch , daß sich in der UebergangSzeit
vielleicht die falschen Verbindungen noch vermehren würden , well

sich die Fernsprecherinnen eben erst an die neue Bezeichnung ge -

wöhnen müßte « , und daß sich deshalb sogar etwaS Widerstand

gegen den Vorschlag ergeben könnte . Aber das sind eben Kinder -

krankheiten , die bei allen Neuerungen auftreten und in Kauf ge -

nommen werden müssen . Auch der Widerstand gegen die Zahlen »

aussprach « wird sich legen , denn sie ist gut und wird auch nur von

einem kleinen Teil des Personal » beanstandet . Die Mehrzahl hat

ihre Vorteile bereits erkannt und wendet sie gern an , da ihr Bor -

teil in die Augen springt . Ich darf da - vielleicht um so mehr aus -

sprechen , als ich von Anfang an auch Zweifel gehabt habe , die ich

aber auf Grund der offenkundigen Erfolge zurückgestellt habe .

Ter Stimmzettel für die Berliner Wahlen .

Am . Sonnivg , den 20. Juni , haken d' s Gemoindewähler Im

neuen Berckin in einem Wahlgange sowohl Stadtverordnete
wie B e z i r k S v e r o r d n e t e für die einzelnen BezirkSversamm -
lungen zu wählen . Nachdem der leitende Waklkommissar , Ober -

bürgermeister Mermuth , <mf Grund einer Ermäckstianng de ?

Ministers deS Innern zur Vereinfachung deS WahlgeschäftS ange -
ordnet hat . daß beside Wahlen mtzt einem einzigem
Stimmzettel vollzogen werden können , wird der Stimmzettel
für die neuen Berliner Gemeindekörperichaften etwaS� nerzwich
aussehen . Nach Vereinbarung mit den Kreiswahlkommissaren� ist
ein Muster aufgestellt worden , daß vier Erklärungen - enthält :
am Kopf steht die Parteibezeichnung . Dann folgen für die Stadl .
verordneienmabl «in oder mehrere Namen de ? betreffenden KreiS -

wahlvorschlages und im Anscbluß hieran die Erklärung , daß diese
Stimme auch für den angeschlossenen Dtadtwahlvorschlag gilt ; den

Schluß bilden ein oder mehrere Namen aus dem Wahlvorschlay
für die Bezirksversammlung . Das Wählen wird hierdurch zweiscl -
lo « vereinfacht , da aber für die Bezirksversammlungen an erster
Stelle oft andere Persörlichkeiten aufgestellt worden sind , al « für
die Stad tv erordnet envers o mmlu ng . so müssen für jeden Verwal -

tungSbezirk besondere Stimmzettel oedruckt werden und eS besteht
außerdem die Gefahr , daß ani den Grenzen der Verwaltungsbezirke
Stimmzettel de » NachkarbezirkS abzsgeben werden , die für ungül¬
tig erklärt werden müßten .

Im übrigen sind für die StadtverordnetenwaN in den 18

Wahlkreisen Groß - Berlin richt nur von den 6 politischen Parteien

zusammen 90 Wahlvorschläge eingereicht worden , sondern über

insgesamt 120 Listen . ES treten fast überall zu den sozialistischen
und fnirgerlichcn Parteien noch die Parteilose Vereini -

gung der F r - o u « n Groß - BerlinS de » Fräulein Anna von
Gierke und die Wirtschaftliche Vereinigung fiinzu . Für die 20
Bezirksversammlungen ist sogar «ine noch größere Zersplitterung
festzustellen . In manchen Bezirken haben besondere örtliche Der -
einigungen , wie Kommnnalbeamten , Gewerbetreibende und
Grundbesitzer , besondere Listen eingereicht , sodah die Gesamtzahl
aller Groß - Berliner Wahlvorschläge , zu denen noch die Stavt -
listen für ganz Groß - Berlin zur Verrechnung der Reftlstimmen
hinzukommen , sich auf etwa W0 belauft .

Ein schwere ? ExplosionSun glück hat sich gestern in Weißensee
ereignet . Auf einem Grundstück der Falkcnberger Str . befindet sich
seit längerer Zeit ein « Patent - Klebemaffefabrik . Gestern sollte eine
Klebemasse flüssig gemacht werden , wobei gewöhnlich Benzol zur
Flüssigmachung angewendet wird . Trotz aller polizeilich vorge -
schriedenen Vorsichtsmaßregeln geriet ein Ouantum Benzol mit der

noch nicht erkalteten Asphaltmasie zusammen , wodurch eine Stich -
flamme hervorgerufen wurde , die fünf in der Nähe befindliche
Arbeiter so schwer verletzte , iah sie sämtlich dem Viktoria -

Krankenhause in Weißensce zugeführt werden mußten . Es handelt

sich um die Arbeiter Josef Thomas aus der Stralsunder Str . 17,
Max Oelsner au « der Neuen Schönhauser Str . 18, Georg
Lemke aus der LanghanSstr . 109 . Erich Spultrich au » der
Berliner Allee zu Weißense « und Friedrich TrhberewSki aus
der Falkenbergor Str . 79.

Rückkehr deutscher Kinder aus TLnemark . Wie das Zentral -
komitee deS Roten Kreuzes mitteilt , trifft am 11. Juni , abends
10 Uhr , ein Rücktransport von WO Kindern au « Dänemark
auf dem StettinerBahnhof ein . Es handelt sich um Kinder
früherer Transporte , die vor dem 4. April ausgereist sind .

Erhöhte VerpflogungSgeider für heimgekehrt « Kriegsgefangene .
Wie uns mitgeteilt wird , sind nach neueren �Bestimmungen die

„BerpftegungSgebührnisse für den achtwöchentlichen Urlaub " , der
den Heimkekrern nach ihrer Ankunft kier zusteht , von 2,70 Mk. pro
Tag auf 6M . . 8 M. usw . — je nach der Ortsklasse — erhöht , und
zwar rückwirkend ab 1. Januar 1020 . B- reitS seit Montag , den
7. ds . MtS . , wird diese Differenz von den Entlassungsstellen 1 —6
beim VersorgungS - Amt Groß - Berlin , Berlin - Schöneberg , General -

Pape - ' Straße . den Heimkehrern auf ihren Antrag hin ausgezahlt .
Vorzulegen sind : Entlassungsschein , Paß , Polizeiliche Anmeldung .

Kundgebung der Grost - Berlincr Technikerschaft . Anlöhlich de «
1. ordentlichen Bundestages des Bunde » der technischen Angeliellten und
Beamten , der nrn 18. , 14. » nd 15. Juni stattfindet , veraniialtet dt » Orts -
Verwaltung Berlin in der Bockbrirnerei am Tempeibofer Berg , Fidicin -
ftraße i - 4 , am IS. Juni , nachmittags S Uhr , eine Kundgevung , in deren
Mittelpunkt VorWiae von Dr . Fritz Psirrmann , Vorstandsmitglied der Afa .
Wer : „ Der Techniker in Deutschland » neuer Wirtschasl ' , und de » Oder -
inaentenr » Siegfried Hartrnann , bisherigem Vorsitzenden de » R. d. T. . öder :
. Der Techniker im Sstenilichen Leben ' stehen werden , — Sin Mastenkonzert

nnter Leitung de « CdeirnuFtmeltiev » «iaetlfch und liinstleriiche Darbietungen
von hervorragenden Künstlern und Künstlerinnen tollen die Mitglieder de »
Bunde » auf ein paar Stunden in aenuf . oollcr Genrüllichketl zusammen -
ballen . Eingeladen zu dieser Kundgebung sind alle Aüiglieder de « Bundes ,
ihre Damen und Freunde der Bewegung . Die Sintritt »karren zum Preise
von 3. 50 M. sind bei den OrtöverwaitungSvorsttzenden und am Sonnabend
an der Kasse zu haben .

Hroß - Serliner parteinachrichtea .
Morgen , II . Juni .

4V . Abt . S Uhr bei Päse , Koloniestr . IS. Sitzung der veztrkssllhrer ,
Funktionäre und Betrieb »oertrauen »Ieute .

Niederschönhauieu . ?»/ , Uhr im Restaurant . VUHelmshaj " , Kais « -
Wilhelm - Str . 64 : Milgliederoerjammlung .



GeWMMüstsbewegung
Die Krise ! a Ser holzinüustrie .

Die plötzlich über daS deutsch « Holzgäverbe hereingebrochene
Krise trifft in ihrer Wirkung sm schwersten die Arbeiter . Tie

voraufgegungene Hochksnjrrnktur hat den selbständigen Unterneh -

mern , die für die Erzeugung und die Verteilung der Rohstoffe und

der Fertigfabrikute der Holzindustrie in Betracht kommen , rie »

s i g e G e w i n n e in den Schoß geworfen . Die Arbeiter haben
davon wenig zu spüren bekommen . Der einzige Vorteil , den sie
von der Hochkonjunktur hatten , war daS Nachlassen der Arbeits -

losigkeit . Zwar sind die Nominallöhne stark gestiegen , aber der

Reallohn ist trotz der Hochkonjunktur gewaltig
gesunken . In weit stärkerem Maße alz der Lohn sind die

Kosten der Lebenshaltung gestiegen , so daß die wirtschaftliche Lage
der Arbeiterschaft sich zusehends verschlechtert hat .

Nun ist der Rückschlag eingetreten , und da sucht man die Lasten

,in erster Linie auf die Arbeiter abzuwälzen . DaS bittere Wort
wird wieder zur Wahrheit : Ter Mohr hat seine Schuldigkeit ge -
tan . der Mohr kann gehen . Der Arbeiter hat dem Unternehmer

zu Reichtümern derholfen : jetzt kann man ihn entbehren . Er wird

rücksichtslos auf die Straße gesetzt und kann nun sehen , wo er
bleibt . Die ncch vielfach bei verkürzter Arbeitszeit Beschäftigten
müssen froh sein , wenn man sie mit Versuchen verschont , den Stun -

benlohn zu kürzen . Bei dem Unternehmertum beginnen sich be -
reitS die bösen Fnstinkre zu regen , man unternimmt es . die Ar¬
beiter durch allerlei Schikanen zur Verzweiflung zu treiben .

Dielen Dingen kann die Organisation der Arbeiter nicht taten -
los zusehen . Es gibt Mittel und Weg « , die Wucht der Krise ab -

zumildern und ihre Lasten auf die Schultern aller BerufSangehö -

rigen zu verteilen in einer Weise , bei der !>ie am stärksten heran -

gezogen werden . weWhe von der gten Zeit den größten Vorteil ge -
habt haben . Es muß aber mehr geschehen . Di « planlose
Produktion als die wichtigste Ursache der Krise mutz beseitigt
werden . Man muß das ganze Gewerbe einheitlich zusammen -
fassen . Durch eine vernünftige , dem Gemeinwohl dienende Be -

wirtschaftung der Rohstoffe , besonders deS Hol -

z e s, läßt sich eine Senkung der Preise der Produkte herbeiführen .
d' e ihren Verbrauch auch solchen Kreisen ermöglicht , die nicht durch

Wucher - und Schiebergeschäfte zu Reichtümern gekommen sind .
Ebenso ist eS durch eine planmäßige Organisation des
Möbelhandels möglich , die riesenhafte Verteuerung zu be -

Zeitigen , welche die Erzeugnisie des HolzgewerbeS noch auf dieser
letzten Etappe erfahren , ehe sie in die Hände des Verbrauchers ge -
langen .

Um auf diesem Wege zu Ergebnissen zu gelangen , bedarf eS
der willigen Mitarbeit aller Beteiligten . Bei einem Teil der Un -

ternchmer , die weiterzublicken verstehen als die Masse ihrer Kelle -

gen . kann man diesen guten Willen voraussetzen . Will man aber
wirklich praktische Ergebnisse zeitigen , dann wird es ohne Zwang
nicht abgehen . Die Gesetzgebung muß also in Bewegung ge -
setzt werden . In einer Denkschrift , welche all « in Betracht
kommenden Momente knapp zusammenfaßt , wendet sich der Vor -
stand des Deutschen Holzarbeiter - VerbandeS an
die zuständigen Ministerien der Länder und an die Mitglieder der
von der Rcichsregierung berufenen SozialisierungSkommissiom

In sehr eingehender Weise werden in der Denkschrift die preis -
bildenden Faktoren , Arbeitslohn , Kosten de » Rohmaterials und

Unternehmer , und Händler , gewinn kritisch b- leuckiht� und gangbare
Vorschläge für eine Gesundung der Verhältnisse in der Holz »
industrie gemacht . Tic Denkschrift kommt dann au ? den dargelegten
Zuständen zu folgendem Ergebnis . Erforderlich ist :

1. Eine Notverordnung über die gemeinwirtschaftliche Rege -
lung de ? Einschlags - und Nutzungsrechts für Privatforsten .

2. Ein EnteignungSgesctz zur Ueberfühoung deS Privatbesitzes
an Forsten in Gemeineigentum .

3. Einrichtung der Gemeinwirtschaft für Holz auf der Grund .
läge bervslicher Selbstverwaltung in paritätischer Zusammen -
legung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern und unter Kontrolle
des Staat . ' . s . Unterstellung der gesamten inländischen Holzproduk -
tion , der Ein - und Ausfuhr , der Sägewerke und des Holzhandels
unter die Gemeinioirtschaft .

4. Errichtung von Handelsgenossenschaften für den Außen -
und Innenhandel , gleichfalls auf der Grundlage beruflicher Selbst -
Verwaltung in paritätischer Besetzung .

vollaeladenen Fabrzeuge mit Zement und Marmelade an anderen
Stellen zur Enilöschuiig zu brinaen . Die Arbeilerschafl wird wissen ,
wie sie sich demgegetiüber zu stellen hat .

Achtung ! Holzarbeiter !

Die Tischlerei « urt Löbel , Rüversdorfer Str . 26, ist für
Holza , beiier nach wie vor gesperrt .

Achtung ! �leischcrgesellen !
Die in den Beirieben gewäblien Bclriebsräte relp Obleute

werden dringend eriucht , nmgehend ihie LegUimalionskarieii von
den Bureaus abmholen . Die Ausweise bnen für die Sctiion I.
( ffiurit « und Konservenfabrite » , Fleischereien ) im Bureau Eliiabeth «
straße 11 . für die Sektion III . ( Darm » . Häute » und Fetlbranche )
im Bureau Zorndorfer Str . 32 l. zur Abholung bereit .

Tie Verhandlungen im �riseurgewcrbe .
Die Verhandlungen , die am gestrigen Mittwoch zwischen Arbeit .

gebern und Arbeitnehmern stattfanden , haben zu einem positiven
Ergebnis nicht geführt . Es wurden gestern lediglich die materiellen
Forderungen besprockcn . Die Arbeitgeber beharrten in der Lohn ,
frage auf ihrem früheren Angebot ernes Wochenlohnes von 133 M.
für Herrenfriseure und 143 M. für Damenfriseure und erklärten ,
an dieses Angebot durch Beschluß der Organisationen gebunden zu
fein . Die Gehilsenvertreter , die diese Gehaltssätze als völlig un -
genügend bozeichneten , vermochten eine Erklärung nicht abzugeben . >
Tie streikenden Fri eurgehilfen weroen am morgigen Freitagabend

zu dem Angebot der Arbeitgeber Stellung nehmen . Von den Be -
fchlüssen dieser Versammlung wird eJ abhängen , ob die Berhand -
lungen fortgesetzt werden .

'

_

Streik beim Norddeutschen Jemeutverband .
Die Arbeiter beim Norddeutswen Zementverbond , Löich - und

Lagerplay Müblenstr . 63 , befinden sich im Streik . Am LS. März
dieieS Jahres reichte der TranSporiarbeiterverband bei der Firma
einen neuen Tariscntwurs ein . Trotz mehrmaligem Ertnchen , in
Berbaitvlungen einzutreten , ging die Firma diesem Verlangen mit
allerhand unzutresienden Redenearten aus dem Wege . Als ' nun am
Freitag voriger Woche die Arbeiter den Termin zur Verhandlung
festgesetzt wissen wollten , zeigte die Firma wieder nicht den Willen ,
d » n Wünschen der Arbeiter zu entsprechen . Jetzt versucht man . die

In einer Versammlung der Angestellten des Eisen ». Eisenwaren - ,
Stahl - , Röhren - , Werkzeug - , Werkzeugmaschiiieiihandels wurde nach -
stehende Reioliition gegen 6 Stimmen an genommen : Die am
7. Juni in Haverlands Festiälen veriammelien Angestellten im
Ttieii - und Siahtgiof , Handel beschließen die durch Schtedsspruch des
ReichSarbeitSiirtiiisterkiimS festgeleate geheime Abstimmung Über den
hinterhältig abgeschlossenen Tarisoerirag der K. K. A. ( Deutsch -
nationaler HandlungSgebilienverbattd ) dorrunebmen Sie emv ' eh ' en
den Angestellten die Ablehnung des Tarifvertrages - . ivecks Ab «
schluß eines gerechten Tarifvertrages für die Angestellten dieser
einträglichen Branche . _

Wirtschaft
Die D. E. A. als Trustgesellschaft .

Wir hatten in Nr. 237 den Abschluß der D e u t s ch e n E r d >
ö l - A lt . - G e s. , die 43 Proz . auöichüitet neben außerordent -
l ichen Abschreibiingen , besprochen . Die D. E. A. nimmt einen
Aktientausch mit den Rositzer Braunkohlenwerlen A. G.
vor . Die D. E St. gibt ab :

Nom . 4 828 060 M. Aktien der Deutschen Mineralöl -
I n d it st r i e - A k l. - G ei . in Wietze , die ihrerseits die geiamtett
Altien der RamSdorier Braunkohlen werke iii Rains »
dorf und 902 von 1000 fluxcn der Gewerkschaft SR e gif er
Kohlenwerke in Regis besitzt , ferner

1080 von 1 100 Kuxen der Braunkoblengewerkschaft
Breunsdorf tn Breunsdorf und weiterhin

dte von der Dettlichen Erdöl - Aki - Ges . , Berlin , unter dem
Namen . M i n e r a l ö l w e r k e N o j i tz ' in Rositz . Fichten -
Hainichen und Negis betriebenen Generatoranlagen und Teer -
raffinerte .

Da die Rosiger Braunkohlenwerke über sieben eigene
Brauitkohlcnwerke veriüoen . werden sie nach Erwerb der vorerwähnten
Aktien der Deutschen Minetalöl - Jndiistrie und der vorerwähnten
Kuxe BreunSdort auch auf die Braunkohleuwerke Negis . NamSdorf
und Breunsdorf fortan den maßgeblichen Einfluß ausüben
und damit eine beivorragende Stellung im m i t l e l d e u t i ch e n
Bergbau einnehmen . Durch die Einbringung der . Mineralölwerke
Rositz ' , welche bekanntlich Braunkohle im Generatorbetrieb
ans Mineralöle veraibeiten , und die nach dem bereits vor
länpercr Zeit etfolgten Abschluß des V e r s u w s st a d i u m s int
Bollbetriebe sind und mit augemessenem Gewinn arbeiten .
wird den Rosttzer Braimkob ' enwcrken et » wertvolles , mit ihnen in
uttmiltelbarem örtlichen Zusammenhattg stehendes Unternehmen zu -
geführt .

Als Grund für diele Transaktion gibt dis� Verwaltung der
Rosiycr Werte an . daß die Berritiheitlichuiig der geiamtcn vor »
erwähnten Nnlernehnrunaen in einer Hand eine erhebtiche Bcr -
e nfachung der BctrieliSjiihrunii mit sich bringen , und damir auw
allgemein wirtjchastlrch dte Grundlage jür eine erhöhte Produktivität
geboten werde .

Dynamit - Akt . - Ges . vormalS Alfred Nobel ch Co. , Hamburg .
Nach dem Gewinn - und Verlustkonto für daS Jahr 1919 ist an
Waren . Dividenden . Zitnen und Abrechniingen mit verbündeten
Geiellichaften ein Bruttogewinn von 11379400 M. gegen 11609191 M.
im Borjahr , zn verzeichnen . Die Unlostcii haben sich von 6 169 203 M.
auf 4 395 331 M. ermäßigt . DerUeberichuß benagt 61tz3891 M.
gegen 3 796 836 M. im Vorjahr . Daraus sollen 16 Proz . Dividende
gegen 13 Proz . i. B. auf daS alte Altieukapital von 36 Millionen
Mark gezahlt werben . Dem Geichäftsbericht der Verwaltung ent -
nehmen wir folgendes : . Im Vemn mit unseren Kartelltreunden .
der Köttt - Nottwetl - ÄltiengeteLichaft . haben wir unter besonderes
Fntereiie der Staveltaserberstellung zugewendet ,
von der wir hoffen , daß sie dem großen Mangel an Texlilien
erheblich abhelfen wrd . Aber auch auf andere Erzeugnisie haben
iowodl wir als auch die uns durcv Akiienbeütz oder Verträge nahe -
siebenden Gesellscharten das Bu tenmerk gerichtet . Wir hoffen , daß
die mannigiachen Artikel , deren Fabrikation zum Teil ichon be -
gonnstr bar . uns entsprechenden Nutzen bringen werden . Wir
hoffen , wenn die neuen FabrikationSbeiriebe , deren Eukrichtung nur
allmählich und nach gewissenhafter Prüfung vor sich gehen kann ,
im Gange sein werden , wieder einer größeren Zahl von An «
gestellten und Arbeitern Beschäftigung bieten zu können .

Eine Gefahr für die deutsche Rechenmoschinrn - Jndufirie . Der
deutschen Rcchenmascki ' . nen- Fndustrie , die schon vor dem Kriege
schwer unter dem ausländischen Wettbewerb gelitten , sich
aber dann erfreulicherweise stark entwickelt hat , droht eine neue
schwere Gefahr durch Pläne der ' Amerikaner . Die Firma
Glogowski & E o. in Berlin will im Verein mir der . . Bur -
poughS Sldding Mackine Eo * in Amerika 1120 BurroghS Additi -
onSmaschinea nach Teutschland einführen , ferner Spezialbestand -
teile und Spczi . alwerkzcug« zur Herstellung von etwa 1000 Ma -
fchinen . Weiter wird die Einsuyrerlaubnis für 300 Maschinen
verlangt , die den lausenden dringendsten Bedarf decken und zur
Aufrechtcrhaltung der Organisation dienen sollen , bis die ersten
in Deutschland her ' gestellren Maschinen auf den Markt
kommen . Als besonderes Entgegenkommen stellen die Amerikaner
ihr « Absicht hin , den Erlös für ihre Maschinen in Deutschland zu
belassen und hier eine qroße Fabrikation von Additions -

Maschinen einzurichten . Wenn auch auf diese Weise unser « Va -
luta nicht leiden würde , würde doch die deutsche Rechenmaschinen -
Industrie aufs schwerste geschädigt , wenn nicht gar vernichtet wer -
den . Man braucht hier nur an den Kam p s der Amerikaner jim

die sogenannten Regtstrser ? assen ku erinnert », der tnft
einer völligen Niederlage der deutsche » Industrie schon vor dem
Kriege geendet hat . Der Verband Deutscher Rechen -
maschinenfabrikanten hat sich, wie wir weiter erfahren .
vor einigen Tagen auf Anregung des Reichskommissars für Ein -
und Ausfuhr mit dieser Angelegenheit befaßt und dem Reichskom -
missar mitgetilt daß Deutschland zurzeit im allgemeinen nicht auf
die Einfuhr schreibender amerikanischer Additionkmaschsnen an -
gewiesen ist . Die deutsche Industrie sei wohl in der Lage , den
dringenden Bedarf an Additionsmaschinen in Deutschland zu dek -
lep . In einer weiteren Sitzung im Reichswirtschastsministerium
wurden die Regierungsvertreter dringend ersucht , das bis -
herige Einfuhrverbot voll best ehe » zu lassen mit
der Maßgabe , daß wie bisher über einzelne Ausnahmen von Fall
zu Fall entsckreden werden möge . Namentlich sollen die Ma »
fchinen , die zurzeit in Deutschland noch nicht hergestellt werden ,
in kleinem Ilmfang « hereingelassen werden . Es steht zu erwarten .
daß die Reichsregierung diesen Wünschen SRechnung tragen wird .

Die deutschen Arbeiter haben nicht da ? geringste Interesse
daran , unter die Botmäßigkeit amerikanischer Groß -
kapital ! st en zu kommen , die . wie ihr bisheriges Borgehan
gezeigt hat , mit unerhörter Rücksichtslosigkeit den Kampf auf -
zunehmen wissen . Wenn sich die deutschen Rechenmaschinenfabr ! »
kanten hinter den Einfuhrkommissar verstecken wollen ,
damit dieser ibnen die Gefabr vom Halse hält , so' befriedigt unS

dieses Vorgehen doch keineswegs . eS entspricht auch nicht dem

deutschen Können , das auch den Zlmerikanern gegenüber
standhält . UnS erscheint eS dringend notwendig , daß auch die

deutsche Fochindustrie ihre Zersplitterung überwindet und

sich zu einer ProbuktionSgemeinschaft zusammenschließt , die als

solche - den mächtigen , auch nur durch die Konzentration ihrer
Mittel leistungsfähigen amerikanischen Industrien gegenüberstehen
kann . DaS wollen ja aber die deutschen Fabrikanten nicht , sie
wollen den alten WirtfchaftSegoiSmus nicht aufgeben .

Hier haben die Betriebsräte einen energischen Ton zu
reden ! Wenn sie mit ihren Kollegen im Reich engste Fühlung
nehmen und sich verständigen , dann können sie im Wirtscharts -
Ministerium ihren Standpunkt mit Erfolg gewiß vertreten . Heute
liegen die Verhältnisse so, daß , wenn den deutschen Unterneh -
mern von den Amerikanern ein guter Preis geboten wird , sie
ihr ? Fabriken ohne weiteres verkaufen und es ihnen höchst gleich -
gültig ist , ob ihr « Arbeiter für amerikanrsche Kapitalisten oder

japanische die Dividende herauSzuwirtschaften haben . Wir hoffen ,
daß die Betriebsräte der Rechenmaschinenindustrie sich ihrer Auf -

gäbe gewachsen zeigen werden . astr .

Das Klcinhans aus Lehm .
Gemeinden . Siedlungkgesellscbaflen , Baugenossenschaften und

sonstige Bauherren sollten sofort mir der Vorbereitung ibier Bauten
für das laufende Jahr bea ' nncn und deren Durchführbarkeit
vurcki die Menge der zur Stelle geirbaffien Baustoffe , insbesondere
solcher , die ohne Kohlen hergestellt sind oder nur wentg Kohlen
bei der Erzeugung verbrauwen , rechtzeitig nuchweiien . Derartig
geförderte Bauten haben Aussicht daraus , von Reicki und Staar
in entgegenkommender Weise mit finanzieller Unterstützung bcdackit
zu werden . Ein Merkblatt über Lehmbau . daS vom Ministerium
für Volkswohliahrt zu beziehen ist , enthält die Ricbtlinien . dte

überall da der Planung und Erricktung von Lehmbauten zuarnnde

gelegt werden müssen , wo Eriabrungen und Kenninisie des Lehm¬
baues not kehlen . Im allgemeinen ist es dringend zu empiehlcn ,
die am Ort heimische Auskührungsart wieder auszunehmen und die
erfahrenen allen Handwerker , dir in Lehm gedant haben , als Lehr¬
meister heranzuziehen . Solcbe Handwerter finden sich fast noch
überall . Erst wenn die Ueberlieferung verjagt , ist aur AuS -
fübrungSarlen zurück iilgreii ' en. die in anderen Landesteilen , allerdings
oft unter dem Einfluß andersartiger klimatischer , geologischer und

sonst zu berücksichiigender Verbältnisi " entwickelt sind . Wo e§ an
Lebmbaiikundigeii und geeigneten ! il lräsien keblt . ist die Hilfe
deS Reichsvetbandes zur Förderung ip . riamet Bauweisen in Berlin
in Anspruch zu nehme » , der nicht allein die geeignetsten Persönlich »
leiten als Berater nachzuweisen imstande ist . sondern auch mit ge¬
sammelten Eriahiungen zur Verfügung slebni wird . Eingehende
Nachweiiungen über daS Vorbanden ' ein von Lehnilagerii sind von
der Geologischen Landesanstalt in Berlin NW. , Jnvalidenstraße ,
zu erhalten . _

Neuregelung der italieuischcu Zölle .
Italien steht gegenwärtig vor einer wenn auch vorerst provi -

sotiscocn Neuregelung seiner Zölle aut einer den vetänderie » Vet -
bältnisien der Gegenwart angepaßten Basis . Wie die . Telegraphen -
Union ' hieizu aus Rom meldet , werden die Vorschläge der Re -
pierung im wetenllichen auf schntzzöllnerische Maßnahmen
binauSIaufen , die einseitig der einheimischen Industrie
zugute kommen würden , ohne allzu große Rücksichlen auf die
Jntcresien der Koiisumenten zu nehmen . Nach der derzeitigen Zu -
iammensctzung der Kammer ist die Besürchiiing gerechtsertigt , daß
die Vertreter deS F r e i b a n d e l s y st e m s bei den entscheidenden

Abstimmungen in der Minderheit bleiben werden und daher die

AuSlandskoulurrenz in Italien m fühlbarer Wetje Abbruch
erleidcl .

_ _ _ _ _ _

flus aller Welt .
4500 Fässer explodiert .

Tokio , 10 . Juni . ) Reuter . ) An Ford deSS Leichter ? Kobe

explodierten 4500 Fässer Gasolin . Der angerichtete

Schaden wird au ? eine Million De » geschätzt .

Verhafteter Raubmörder . Wie die Münchener Polizeidirektion
mitteilt , ist der 23 Jahre alte HaiiMuiigsgebilie Werner F leischer
in München verhaiiet worden , der am 19, März gelegentlich der
politischen Wirren a » S dem Gefängnis in Essen mit seinem Bruder
befreit wurde , Tie beiden Brüder Fleischer wurden wegen mehr -

! sgchen Raubmordes zum Tode verurteilt .

V- rantw . Mr bei, redakiion . Teil : Erl » Temrettiof : fi !r Anzelaen :
r. %. «loifc , Berlin . Berta - , : Borwärts - Verta « ib. m. d. b. Berlin . Bruck : Per -

1 wär' . s . Dukiidruckerei u. BertaasanNati Paul Einaer u. Co. Berlin Lindenstr Z.

Am ß. d M! » ocri-fiied >
1 rnnfi unser heilzgeti -bter j
| Bruder und Ontel

Carl Weide . 1
Pamllle Fiedler .
Familie Frili ,

Sartenstr . 93, IL lOO/lOo

Die Beerdigung findet am
Freitag , den it . Juni , nach-
minaq » 3' k Uhr. von der
gapelle des Sebafila »-

Erie
Hofes, Reinickendorf ,

umbotdittraKe . aus statt .

« i ' flZ ' stwnW

Krenzfgchfe fowle andere
neu « Pe zfachen aller Art , telne
Verfai - mare. immer noch zu
staunene - regend Ipotlbilligsn
Sommerpreisen im Leihhaus
Warfchaue� str. 7.

Abcfflnier . Vumven.
teile Wafieranlagcn billig . ..
Köchlin u. Co. , Berlin 63,
Alte Jakobftrafi - 20,«2. 16")«

Anzüge und Paletots ver -
kauft zu sehr billigen Brei -
sen gentral - Leihhau ». Jäger -
ftrahi 71.

Zockittanzüge , Cutawap «,
Polctotä , Kosen, floftüme .
Mäntel verkauft enorm bil -
ll «. Leihhaus Moiilipla » 58a.

Scldstgefertigt « bessere An.
ztlge . auch Mast, spottbillig .
Ruh , Withelmstrafie 40- , «och.
straäcnccke . _ _ _ __ _ 160 «

Sw finden schon von <00
Marl answaris erstktassige
. ' zackeltanzüge. Cutmpayanzllge ,
Sommerpaletot », prima « amm -
garnhosen ebenfalls spottbillig
nur bei Luft , Muskaue ' straße
46, parterre , Nähe (börliber
Bahnhof . 7 « «

<- ezc » ,i,ktzvo . « - t « Äu» e

Seifengeschäst , elettri . chez
Licht, Rolle »u verkaufen . Aus -
timft Sirfchmann , Neukölln .
Mainzerltraße 2t. tlOO

Lampen - , Installation ».
geschält , nördlicher Borart .
einziger der Gegend , ohne
Wohnungstausch , mit zirka
10 000 Mark Ware , tlir 12000
Mark verkaufen kostensreL Sink
u, Herden . Prinzessinnen .
straße SL ItLlb

«üche », modern , mit und
ohne Anrichte , larkiert , lasiert .
roh , seht von 450 Mark ab.
Riesenausroahl . «llchenmöbcl -
fabrik Himmel , Lothringer -
straß » 22. Schhnhaulertor . « '

Bettstelle mit Matratze und
Betten »erkauft «ö- i - �. Alten -
bürg « Straß , », flM

Möbel - Groß , Große Frank .
knrterstraße 141/ Invaliden -
straße 5. «ibt sedermann
«cedit . Große Auswahl in
1. — 2- Stuben - Einrichtungen .
bnnten «llchen , einzelnen
Möbeln . 125»

Umbauplüschsola , 1175, —,
Metallbetien 250. — , Auflage .
Matratzen , Patentmatratz - n
175, — Tapezierer Walier ,
Stargarderstraß « 18. 136 «

Maebel - Boebel . Moritzvlatz
58. Fabrikgodäudz . Denkbar
niedrigste Preise IN Nußbaum
Einrichtungen , eichenen Schlas .
zimmern . Speise , inimern ,
Serrenzimmern , «iichen . Ein -
zelmöbcln . Besichtigung er.
beten . Eventuell Fahlung ».
erleichtcrungen .

Eingespielte Mandolinen ,
Biolinen Gitarre », Lauten ,
äußerst billig . iUnIerrichi
20 - Monatshanorar . Drei -
monaiskurfe zur veriekien
Ausbildung . » Mund - und
bandharmonikas usw. . ae-
brauckite «laviere . Harmo -
nium - o- rkauft Beraer u.
To. , Drouienstr . 166. 156 «

«chl - s , immer , «llchen , all ,
Arten Möbel billig . Tisch-
lermeifier Harnack . Annen -
straße U. TM

Piano ». Flügel . Harmontc »
neu und arbraucht , Frieden ».
wäre , größte Auswahl , alln -
stia « «abtioeiie . Franz Ferd
Sendet . Evandouerstraße I«
am Rathaus . _ _ _ 114 «»
'

Pianos , aroßes Saaer neuer
und gebrauchter Instrumente .
Sckerer . Cbanficestraße 105.

Straßenrenner mit Holz-
feigen , Drahlreifen . Lchlonch -
rei ' en billiger «raus . Große
Franlsurter Straße 52 <7/1

Schlauchrelien , neu», Stück
t75 . —, Große Frantfurter
Straße 52. im Laden . 40/20

Epiratb ihrer sowie sämt¬
liche Werkzeuge kaust zu kon¬
kurrenzlosen Preisen Willn
Berlin . Turmstraße 19. 100«»

Platin , Gebisse , einzelne
gäbne , «uvfcr , SlcisiM . Blei .
Rinf , 3inn höchstzamend . gen¬
trate für Altmetall Eliasser -
straße 78. 16»«'

Sitberschmclze Ehristionat ,
«övenickerstraße 20» laeaen -
über Manteutkelftrußet kaust
höchstzablend : «vhngebisse .
Platiuabsälle , Schmucksachen .
lamtkiche Metall «.

_ _

fiahngebifie , Platin Gold¬
bruch LIlberbruch . Edel -
steine Schmucksachen iauli
Thetmetatlschmelz «. Blumen -
straße 88. *

Ptakinabtälle ! gabnaebissel
«ofin bis M. 75, —! Gald -
fodienl Silbersachen I salvelrr -
saure » Silberl Quecksilber !
«upfcr ! Rotquß ! Mristna !
AtuminiumI Nickel! ginn !
Weißmetall ! Stanniolpapier !
3ink ! Blei ! Glllbstrumpfalche
M. >00. - , döchstzahlend !
Edelmetall - Einkaukburcau ,
Weberftraß « gl tAlerander

_ _ 146 «
Spiral bohrer . Werkzeuge

kauft laufend leben Posten .
Schröder Prinieiisiroße 66. »

Splraiboh . er kausi Werb
' eugbandlimq Luisennser 18.
Lllb - rkerstraße 31

Spiraliohrer S. 2. k-ra' t
dauernd böchstzablend 2 - 7 Ubr
Schade . Sdwelbeiner ' traße 30.

Tanzschnl » Friedrich . Dre »-
d' . n' rstraß , 52, «astugerzir -
Irl , Wabet- llzzirkel . 40- lo

Englischen Unterricht tllr
ktnsönger und Foriaelchrii -
lene , towie deullch » »ud sran -
zösssche Siunben ertpiii G,
Swientp , Cbortollenburg ,
Siuilaartervtar 2 Garien -
kau « >v

Englisch Anfängern . ? rr -
geschrittenen Potsdamerstr . 61,
Blllowhochbahnhof . 47/2

Fnruvmrn
«ostenloser Rat ! Billge

Grrichlsoeriretung IsSpeziastft :
Ehesachen ! Lira ! acken !) Neu¬
kölln. Berlinerstraße 102 tder -
vlMlnpiatzs

- - - -

«nnststopserri Große Fron
wrler Straße 67 _ _ 63!

Flechten , Lebcrilccke San
mersprofien . Gallenstein
Wutmenifernung . Dr. me
«ittkowoli , «. m. b. ». B-
lin - Schöneberg . UpestelPai
lu » straße 12. 100
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